




 

Alte Nr. 143 

1471 September 21 

Hermannus de Apeltern, Bürgermeister zu Xanten, sowie die Schöffen Johannes ingen 

Laet senior, Goiswinus ingen Laet, Sohn des genannten Johannes, Conradus 

Branthorst, Henricus ter Herenhave, Bertoldus de Oye, Johannes ter Herenhave und 

Henricus ingen Doirnen bekunden, dem anwesenden Knappen („armiger“) Walterus 

van den Gruythuys 51 rheinische Gulden und sechs Albus zu schulden. Sie hätten 

dem Walter das Geld in folgenden Münzsorten angeboten: 42 Postulatsgulden = 28 

rheinische Gulden, 20 Arnheimer Gulden = 10 rheinische Gulden und 20 kölnische 

Albus, fünf Philipps-Schilde = 3 rheinische Gulden und einen Renoldus-Gulden für 18 

kölnische Albus. Für den Fall, dass diese Münzsorten nicht dem Wert der 51 

rheinischen Gulden und sechs Albus entsprächen, wollten sie unter Vorbehalt noch 

vier Postulatsgulden hinzufügen. Sollte Walter damit noch nicht zufrieden sein, so 

seien sie bereit, vor einem Xantener Gericht, und nur vor einem solchen, zu 

verhandeln. Walter erklärt sich damit nicht einverstanden. Verhandelt zu Xanten in der 

Kapelle der Seligen Johannes und Johannes, gelegen in der St. Viktor-Kirche („in 

capella beatorum Johannis et Johannis sita in ecclesia sancte Victoris“). Zeugen: die 

Schöffen Johannes van den Bergh und Arnoldus ten Herenhave. 

Am folgenden Tage erklärt der genannte Bürgermeister, der Walter habe ihn wegen 

des Nichtzahlens der Schuld ersucht, das „ostagium vulgariter leystinghe“ zu halten. 

Deshalb habe der Bürgermeister, um diesem zu entgehen, die geforderte Summe in 

der geforderten Währung an Godefridus de Bemel, Wirt im Schwan („hospes in cigno“) 

für Walter bezahlt. Verhandelt im Hause zum Schwan. Zeugen: Die Schöffen Theodor 

aengen Inde, Johannes van den Bergh und Arnold ter Herenhave. Beurkundet vor dem 

Kleriker der Diözese Köln Gerardus Aeffertz, kölnischer Notar und Notar der 

propsteilichen Kurie. 

Notariatsinstrument, Pergament. 


